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Verordnung 
über die Prüfung zum anerkannten Abschluss 

Geprüfter Betriebswirt/ Geprüfte Betriebswirtin nach dem Berufsbildungsgesetz 
 

Vom 12. Juli 2006 
geändert durch Artikel 4 der vierten Verordnung zur Änderung und Aufhebung von Fortbildungsprüfungs-

verordnungen vom 16. Oktober 2016 (BGBI. I S. 2391) 
 

Auf Grund des § 53 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 
des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 2005 
(BGBl. I S. 931) in Verbindung mit § 1 des Zustän-
digkeitsanpassungsgesetzes vom 16. August 2002 
(BGBl. I S. 3165) und dem Organisationserlass vom 
22. November 2005 (BGBl. I S. 3197) verordnet das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung nach 
Anhörung des Hauptausschusses des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie: 

 
§ 1 

Ziel der Prüfung  
und Bezeichnung des Abschlusses 

(1) Die zuständige Stelle kann berufliche Fortbil-
dungsprüfungen zum Geprüften Betriebswirt / zur 
Geprüften Betriebswirtin nach den §§ 2 bis 10 
durchführen, in denen die auf einen beruflichen 
Aufstieg abzielende Erweiterung der beruflichen 
Handlungsfähigkeit nachzuweisen ist. 

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifikation 
zum Geprüften Betriebswirt / zur Geprüften Betriebs-
wirtin. Die Qualifikation umfasst die Befähigung, 
unternehmerisch kompetent, zielgerichtet und ver-
antwortungsvoll Lösungen für betriebswirtschaftliche 
Problemstellungen der Unternehmen, insbesondere 
im Zusammenhang mit den Herausforderungen des 
internationalen Wettbewerbs entwickeln zu können 
und dabei die ökonomische, ökologische und soziale 
Dimension eines nachhaltigen Wirtschaftens zu be-
rücksichtigen. Hierzu gehört, insbesondere nachfol-
gende Aufgaben ausüben zu können: 

1. Strategiefindung und -umsetzung im Rahmen 
einer nachhaltigen Unternehmensführung, 

2. Gestaltung der organisatorischen Rahmenbe-
dingungen des Unternehmens unter Nutzung 
moderner Informations- und Kommunikations-
techniken, 

3. Auswahl und Einsatz der personalwirtschaftli-
chen Instrumente zur Sicherung der Unterneh-
mensziele, 

4. Leitung und Koordination der betrieblichen Leis-
tungsprozesse unter Berücksichtigung der recht-
lichen Rahmenbedingungen. 

Der Betriebswirt soll auf der Basis eines an Werten 
orientierten, strategisch ausgerichteten Verständnis-
ses des wirtschaftlichen Handelns diese Aufgaben 
mit betriebswirtschaftlicher Fachkompetenz, verbun-
den mit Methoden- und Sozialkompetenz wahrneh-
men können.  

(3) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum aner-
kannten Abschluss Geprüfter Betriebswirt / Geprüfte 
Betriebswirtin. Die Zeugnisse der Anlagen 1 und 2 
sind mit folgender Fußnote zu versehen: Geprüfter 
Betriebswirt / Geprüfte Betriebswirtin nach dem Be-
rufsbildungsgesetz für die Bereiche der Industrie, des 
Handels und der Dienstleistungen.  

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer 

1. eine mit Erfolg abgelegte IHK-Aufstiegs-
fortbildungsprüfung zum Fachwirt oder Fach-
kaufmann oder eine vergleichbare kauf-
männische Fortbildungsprüfung nach dem Be-
rufsbildungsgesetz nachweist 

oder 

2. eine mit Erfolg abgelegte staatliche oder staat-
lich anerkannte Prüfung an einer auf eine Be-
rufsausbildung aufbauenden kaufmännischen 
Fachschule und eine anschließende mindestens 
dreijährige Berufspraxis nachweist. 

Die Berufspraxis im Sinn der Nummer 2 muss in 
Tätigkeiten abgeleistet sein, die der beruflichen 
Qualifikation eines Geprüften Betriebswirt / einer 
Geprüften Betriebswirtin nach § 1 dienlich sind. 

(2) Abweichend von Absatz 1 kann zur Prüfung 
auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von 
Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft 
macht, Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
(berufliche Handlungsfähigkeit) erworben zu haben, 
die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.  
 

§ 3 
Gliederung und Durchführung der Prüfung 

(1) Die Prüfung gliedert sich in die Prüfungsteile: 

1. Wirtschaftliches Handeln und betriebliche Leis-
tungsprozesse, 

2. Führung und Management im Unternehmen, 

3. Projektarbeit und projektarbeitsbezogenes Fach-
gespräch. 

(2) Im Prüfungsteil nach Absatz 1 Nr. 1 ist schriftlich 
in Form von anwendungsbezogenen Aufgabenstel-
lungen gemäß § 4 zu prüfen. Im Prüfungsteil nach 
Absatz 1 Nr. 2 ist sowohl schriftlich als auch münd-
lich in Form von anwendungsbezogenen, integrier-
ten Situationsaufgaben nach § 5 zu prüfen. Im Prü-
fungsteil nach Absatz 1 Nr. 3 wird eine praxisorien-
tierte Projektarbeit mit kaufmännischem Hintergrund 
erstellt und ein Fachgespräch nach § 6 durchge-
führt. 

(3) Der Prüfungsteil nach Absatz 1 Nr. 2 darf erst 
nach Ablegen des Prüfungsteils nach Absatz 1 Nr. 1 
durchgeführt werden. 

(4) Die Prüfung nach Absatz 1 Nr. 3 darf erst nach 
erfolgreichem Abschluss der Prüfungsteile nach 
Absatz 1 Nr. 1 und 2 durchgeführt werden. 

(5) Mit dem Prüfungsteil nach Absatz 1 Nr. 3 soll 
spätestens ein Jahr nach dem letztem erfolgreichen 
Abschluss der Prüfungsteile nach Absatz 1 Nr. 1 
und 2 begonnen werden.   
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§ 4 
Wirtschaftliches Handeln und betriebliche 

Leistungsprozesse 

(1) Im Prüfungsteil „Wirtschaftliches Handeln und 
betriebliche Leistungsprozesse“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, der Dominanz des Marktes 
unter den Bedingungen der Globalisierung Rechnung 
tragen zu können. Insbesondere sollen vertiefte 
Kenntnisse der Möglichkeiten einer auf betriebswirt-
schaftlichen Kennzahlen gestützten finanzwirtschaftli-
chen Steuerung des Unternehmens, die den rechtli-
chen und steuerlichen Rahmenbedingungen der 
Unternehmen gerecht werden, nachgewiesen werden. 

(2) Der Prüfungsteil „Wirtschaftliches Handeln und 
betriebliche Leistungsprozesse“ gliedert sich in 
folgende Prüfungsbereiche: 

1. Marketing-Management, 

2. Bilanz- und Steuerpolitik des Unternehmens, 

3. Finanzwirtschaftliche Steuerung des Unterneh-
mens, 

4. Rechtliche Rahmenbedingungen der Unterneh-
mensführung, 

5. Europäische und internationale Wirtschaftsbe-
ziehungen. 

(3) Im Prüfungsbereich „Marketing-Management“ soll 
die Fähigkeit nachgewiesen werden, Marketing als 
managementbetriebenen Prozess zu verstehen und 
anwenden zu können. Marketingaspekte sollen me-
thodisch und strukturiert auf die spezifischen Rah-
menbedingungen des Unternehmens übertragen und 
umgesetzt werden. In diesem Rahmen können fol-
gende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

1. Analyse der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen eines Unternehmens, 

2. Formulierung eines strategischen und operati-
ven Zielprogramms, 

3. Formulierung zielgerichteter Marketingstrategien, 

4. Auswahl geeigneter Marketingaktivitäten und 
deren Umsetzung, 

5. Bestimmung geeigneter Kontrollverfahren. 

(4) Im Prüfungsbereich „Bilanz- und Steuerpolitik 
des Unternehmens“ soll die Fähigkeit nachgewiesen 
werden, alle Kernbereiche der finanzorientierten 
Unternehmensführung unter steuerlichen Gesichts-
punkten gestalten zu können. Das Ergebnis der 
Geschäftstätigkeit soll unter Berücksichtigung der 
aktuellen Situation und Zielsetzung des Unterneh-
mens durch Nutzung der Gestaltungsmöglichkeiten 
der Bilanzpolitik dargestellt werden können. Dabei 
sind Kenntnisse des Steuersystems sowie der nati-
onalen und internationalen Rechnungslegungsvor-
schriften anzuwenden. In diesem Rahmen können 
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

1. Das Steuersystem in seiner Bedeutung für das 
Unternehmen,  

2. Zielorientierter Einsatz der Instrumente der Bi-
lanzanalyse, 

3. Unterstützung der Unternehmensziele durch 
Bilanz- und Steuerpolitik, 

4. Internationale Rechnungslegungsvorschriften. 

(5) Im Prüfungsbereich „Finanzwirtschaftliche Steue-
rung des Unternehmens“ soll die Fähigkeit nachge-
wiesen werden, das Controlling des Unternehmens 
zielgerichtet zur Planung, Steuerung und Kontrolle 
der finanzwirtschaftlichen Prozesse einsetzen zu 
können. Dazu gehört, in der Lage zu sein, durch 
effiziente Auswahl geeigneter Controlling-Instrumente 
ein Managementinformationssystem einzuführen, das 
die gegenseitigen Abhängigkeiten zwischen Leis-
tungs- und Finanzprozessen abbildet. Es soll gezeigt 
werden, aus den Ergebnissen die maßgeblichen 
Steuerungsinformationen für die Mittelbeschaffung 
und die Mittelverwendung des Unternehmens ablei-
ten zu können. In diesem Rahmen können folgende 
Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

1. Gestaltung des Controllings als Instrument der 
Unternehmensführung, 

2. Aufbau eines kennzahlengesteuerten Manage-
mentinformationssystems,  

3. Steuerung der Beschaffung von Mitteln im Fi-
nanzprozess, 

4. Lenkung der Mittelverwendung im Unternehmen. 

(6) Im Prüfungsbereich „Rechtliche Rahmenbedin-
gungen der Unternehmensführung“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, aus nationalen und internati-
onalen rechtlichen Rahmenbedingungen ergebende 
Risiken einordnen zu können. Die erforderliche un-
ternehmerische Risikobereitschaft und die damit 
verbundenen rechtlichen und wirtschaftlichen Konse-
quenzen sollen eingeschätzt und unternehmensspe-
zifisch ausgewogen und sensibel umgesetzt werden 
können. In diesem Rahmen können folgende Qualifi-
kationsinhalte geprüft werden: 

1. Haftungstatbestände für Unternehmen und die 
Unternehmensleitung, 

2. Vertragstypen und deren Gestaltung, 

3. Nationale Ansätze des Wettbewerbsrechts, 

4. Arbeitsrecht und dessen Einfluss auf unterneh-
merische Entscheidungen, 

5. Auswirkungen der EU-Gesetzgebung auf natio-
nales Recht. 

(7) Im Prüfungsbereich „Europäische und internatio-
nale Wirtschaftsbeziehungen“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, zentrale wirtschaftspolitische 
Fragestellungen erfassen und in ihren Konsequenzen 
für das jeweilige Unternehmen auch unter Einbezie-
hung englischsprachiger Dokumente auswerten zu 
können. Es ist ein tiefgehendes Verständnis der 
grundlegenden Zusammenhänge und Besonderhei-
ten des internationalen Wirtschaftsverkehrs sowie der 
zunehmenden Bedeutung der Internationalisierung 
der wirtschaftlichen Kooperation zu zeigen. In diesem 
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte ge-
prüft werden: 

1. Auswirkungen makroökonomischer Aspekte 
globalisierter Märkte auf die Unternehmenspolitik, 

2. Aufbau- und Realisierung von Außenwirt-
schaftsbeziehungen, 

3. Abwickeln der außenwirtschaftlichen Transakti-
onen in verschiedenen Währungsgebieten, 
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4. Abwicklung des internationalen Warenverkehrs 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Wirt-
schaftskulturen und rechtlicher Rahmenbedin-
gungen. 

(8) Die Prüfung in den in Absatz 2 genannten Prü-
fungsbereichen ist schriftlich durchzuführen. Die 
schriftliche Prüfung in den in Absatz 2 genannten 
Prüfungsbereichen soll insgesamt nicht länger als 
720 Minuten dauern. Sie besteht je Prüfungsbereich 
aus einer unter Aufsicht anzufertigenden Arbeit. Im 
Prüfungsbereich „Europäische und internationale 
Wirtschaftsbeziehungen“ ist eine in der Fremdspra-
che Englisch formulierte Aufgabenstellung enthalten, 
die auf Deutsch zu beantworten ist. Die Mindestprü-
fungszeiten betragen in den Prüfungsbereichen: 

1. Marketing-Management  90 Minuten, 

2. Bilanz- und Steuerpolitik des Unternehmens
 90 Minuten, 

3. Finanzwirtschaftliche Steuerung des  
Unternehmens  90 Minuten, 

4. Rechtliche Rahmenbedingungen der  
Unternehmensführung  90 Minuten, 

5. Europäische und internationale  
Wirtschaftsbeziehungen  120 Minuten. 

(9) Wurden in nicht mehr als zwei schriftlichen Prü-
fungsleistungen nach Absatz 2 mangelhafte Prü-
fungsleistungen erbracht, ist darin jeweils eine münd-
liche Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder 
mehreren ungenügenden schriftlichen Prüfungsleis-
tungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergän-
zungsprüfung soll anwendungsbezogen durchgeführt 
werden und soll je Prüfungsbereich in der Regel nicht 
länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der 
schriftlichen Prüfungsleistung und die der mündlichen 
Ergänzungsprüfung werden zu einer Note zusam-
mengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftli-
chen Prüfungsleistung doppelt gewichtet. 
 

§ 5 
Führung und Management im Unternehmen 

(1) Im Prüfungsteil „Führung und Management im 
Unternehmen“ ist die Fähigkeit nachzuweisen, nach-
haltige, ethischer Verantwortung gerecht werdende 
Strategiefindungs- und -umsetzungsprozesse gestal-
ten zu können. Hierauf aufbauend ist insbesondere 
aufzuzeigen, eine auf Flexibilität ausgerichtete Unter-
nehmenspolitik durch wirtschaftliche Nutzung der 
Möglichkeiten der Unternehmensorganisation und 
durch den Einsatz personalpolitischer Steuerungsin-
strumente unterstützen zu können. 

(2) Der Prüfungsteil „Führung und Management im 
Unternehmen“ umfasst die Handlungsbereiche: 

1. Unternehmensführung, 

2. Unternehmensorganisation und Projektma-
nagement, 

3. Personalmanagement. 

Aus diesen drei Handlungsbereichen werden integrie-
rende Situationsaufgaben, unter Berücksichtigung 
der Inhalte des Prüfungsteils „Wirtschaftliches Han-
deln und betriebliche Leistungsprozesse“ gestellt. Die 
drei Situationsaufgaben sind insgesamt so zu gestal-
ten, dass alle Qualifikationsschwerpunkte der Hand-

lungsbereiche mindestens einmal thematisiert wer-
den. Die Handlungsbereiche „Unternehmensführung“ 
und „Unternehmensorganisation und Projektma-
nagement“ bilden jeweils den Schwerpunkt einer der 
beiden schriftlichen Situationsaufgaben. Eine dritte 
Situationsaufgabe mit dem Schwerpunkt aus dem 
Handlungsbereich „Personalmanagement“ ist Ge-
genstand des situationsbezogenen Fachgespräches 
nach Absatz 6. Die Prüfungsdauer der schriftlichen 
Situationsaufgaben beträgt jeweils mindestens 240 
Minuten, höchstens jedoch 300 Minuten. Das situati-
onsbezogene Fachgespräch soll für jeden Prüfungs-
teilnehmer in der Regel mindestens 30 Minuten dau-
ern. Den Prüfungsteilnehmern ist eine Vorbereitungs-
zeit von in der Regel 30 Minuten zu gewähren. 

(3) Der Handlungsbereich „Unternehmensführung“ 
enthält folgende Qualifikationsschwerpunkte: 

1. Gestaltung der Strategiefindung, -umsetzung und 
-controlling, 

2. Entwicklung und Umsetzung von Zielsystemen im 
Unternehmen, 

3. Steuerung und Kontrolle der betrieblichen Planung, 

4. Management einer kundenorientierten Quali-
tätspolitik, 

5. Management einer nachhaltigen, umweltorientier-
ten Ökologiepolitik. 

(4) Der Handlungsbereich „Unternehmensorganisa-
tion und Projektmanagement“ enthält folgende Qua-
lifikationsschwerpunkte: 

1. Organisation als strategischer Erfolgsfaktor des 
Unternehmens, 

2. Gestaltung einer integrativen Organisationsent-
wicklung, 

3. Wirtschaftliche Nutzung der Informations- und 
Kommunikationstechniken, 

4. Festlegung der Organisationsformen von Projekten, 

5. Planung, Steuerung und Kontrolle von Projekten. 

(5) Der Handlungsbereich „Personalmanagement“ 
enthält folgende Qualifikationsschwerpunkte: 

1. Bestimmung der Vorgaben für die quantitative und 
qualitative Personalplanung des Unternehmens, 

2. Situationsgerechte Auswahl der Formen der 
Personalbeschaffung, 

3. Planung, Steuerung und Kontrolle der Personal-
entwicklung im Unternehmen. 

(6) Im situationsbezogenen Fachgespräch soll die 
Fähigkeit nachgewiesen werden, Aufgabenstellungen 
analysieren, strukturieren und einer begründeten 
Lösung zuführen zu können. Der Lösungsvorschlag 
ist unter Einbeziehung von Präsentationstechniken zu 
erläutern und zu erörtern.  
 

§ 6 
Projektarbeit und projektarbeitsbezogenes 

Fachgespräch 

(1) Der Prüfungsteil „Projektarbeit und projektar-
beitsbezogenes Fachgespräch“ gliedert sich in 
folgende Prüfungsbereiche: 

1. Projektarbeit, 

2. Projektarbeitsbezogenes Fachgespräch. 
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(2) In einer fachübergreifenden Projektarbeit soll 
nachgewiesen werden, eine komplexe Problemstel-
lung der betrieblichen Praxis erfassen, darstellen, 
beurteilen und lösen zu können. Die Themenstellung 
kann alle der in den §§ 4 und 5 genannten Prüfungs-
anforderungen umfassen. Sie soll die betriebliche 
Praxis des Prüfungsteilnehmers oder der Prüfungs-
teilnehmerin berücksichtigen. 

(3) Das Thema der Projektarbeit wird vom Prüfungs-
ausschuss gestellt und soll Vorschläge des Prüfungs-
teilnehmers oder der Prüfungsteilnehmerin berück-
sichtigen. Die Projektarbeit ist als schriftliche Hausar-
beit anzufertigen. Der Prüfungsausschuss soll den 
Umfang der Arbeit begrenzen. Die Bearbeitungszeit 
beträgt 30 Kalendertage.  

(4) Ausgehend von der Projektarbeit gemäß Absatz 2 
ist in einem projektarbeitsbezogenen Fachgespräch 
nachzuweisen, Berufswissen in unternehmenstypi-
schen Situationen anwenden und sachgerechte Lö-
sungen im Sinne der Unternehmenspolitik erarbeiten 
zu können. Das projektarbeitsbezogene Fachge-
spräch soll in der Regel mindestens 30 Minuten dau-
ern. Die Präsentationszeit soll dabei 15 Minuten nicht 
überschreiten. 

(5) Das projektarbeitsbezogene Fachgespräch ist nur 
zu führen, wenn in der Projektarbeit mindestens 
ausreichende Leistungen erbracht wurden. 
 

§ 7 
Bewerten der Prüfungsteile und Bestehen der 

Prüfung 

(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn in allen Prü-
fungsleistungen mindestens ausreichende Leistun-
gen erbracht wurden. 

(2) Die Prüfungsteile „Wirtschaftliches Handeln und 
betriebliche Leistungsprozesse“, „Führung und Ma-
nagement im Unternehmen“ und „Projektarbeit und 
projektarbeitsbezogenes Fachgespräch“ sind jeweils 
gesondert zu bewerten. 

(3) Für den Prüfungsteil „Wirtschaftliches Handeln 
und betriebliche Leistungsprozesse“ ist eine Note aus 
dem Durchschnittswert der Punktebewertungen der 
Leistungen in den einzelnen Prüfungsbereichen zu 
bilden. 

(4) Für den Prüfungsteil „Führung und Management 
im Unternehmen“ ist eine Note aus dem Durch-
schnittswert der Punktebewertungen der Leistungen 
in den einzelnen Situationsaufgaben zu bilden. 

(5) Für den Prüfungsteil „Projektarbeit und projektar-
beitsbezogenes Fachgespräch“ ist eine Note aus 
dem Durchschnittswert der Punktebewertungen der 
Prüfungsleistungen in der schriftlichen Projektarbeit 
und dem projektarbeitsbezogenen Fachgespräch zu 
bilden. Das projektarbeitsbezogene Fachgespräch ist 
nach Inhalt und Form gesondert zu bewerten, dabei 
wird der Inhalt doppelt gewichtet. 

(6) Aus den nach den Absätzen 2 bis 5 ermittelten 
Punktebewertungen der Prüfungsteile ist eine Ge-
samtpunktzahl zu bilden unter Berücksichtigung 
folgender Gewichtungen: 

„Wirtschaftliches Handeln und 
betriebliche Leistungsprozesse“ mit 30 Prozent, 

„Führung und Management im 
Unternehmen“   mit 30 Prozent, 

„Projektarbeit und projektarbeitsbezogenes 
Fachgespräch“   mit 40 Prozent. 

Aus der gewichteten Gesamtpunktzahl ist eine Ge-
samtnote zu bilden. 

(7) Ist die Prüfung bestanden, stellt die zuständige 
Stelle zwei Zeugnisse aus. In dem einen Zeugnis 
wird der Erwerb dieses Fortbildungsabschlusses 
bescheinigt mit der Angabe 

1. der Bezeichnung des Fortbildungsabschlusses 
nach § 1 Absatz 3, 

2. der Bezeichnung und Fundstelle dieser Fortbil-
dungsordnung nach den Angaben im Bundesge-
setzblatt unter Berücksichtigung erfolgter Änderun-
gen dieser Verordnung. 

Im zweiten Zeugnis wird darüber hinaus mindestens 
angegeben: 

1. die Benennung und Bewertung der Prüfungsteile 
nach § 3 Absatz 2, der Prüfungsbereiche nach § 4 
Absatz 2 und der Handlungsbereiche nach § 5 Ab-
satz 2, das Thema der Projektarbeit nach § 6 Ab-
satz 3 jeweils in Verbindung mit den vorstehenden 
Absätzen 1 bis 4, 

2. die Gesamtnote nach Absatz 6, 

3. die Befreiungen nach § 8; jede Befreiung ist mit Ort, 
Datum und der Bezeichnung des Prüfungsgremi-
ums der anderweitig abgelegten Prüfung anzuge-
ben. 

 
§ 8 

Anrechnung anderer Prüfungsleistungen 

Der Prüfungsteilnehmer/die Prüfungsteilnehmerin 
kann auf Antrag von der Ablegung einzelner schriftli-
cher Prüfungsleistungen befreit werden, wenn in den 
letzten fünf Jahren vor einer zuständigen Stelle, einer 
öffentlichen oder staatlich anerkannten Bildungsein-
richtung oder vor einem staatlichen Prüfungsaus-
schuss eine Prüfung mit Erfolg abgelegt wurde, die 
den Anforderungen der entsprechenden Prüfungsin-
halte nach dieser Verordnung entspricht. Eine Frei-
stellung von den Prüfungsleistungen nach § 5 Abs. 2 
Nr. 3 und § 6 ist nicht zulässig. 
 

§ 9 
Wiederholung der Prüfung 

(1) Jeder Prüfungsteil, der nicht bestanden ist, kann 
zweimal wiederholt werden. 

(2) Mit dem Antrag auf Wiederholung der Prüfung 
wird der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteil-
nehmerin von einzelnen Prüfungsleistungen befreit, 
wenn die darin in einer vorangegangenen Prüfung 
erbrachten Leistungen mindestens ausreichend sind 
und der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteil-
nehmerin sich innerhalb von zwei Jahren, gerechnet 
vom Tage der nicht bestandenen Prüfung an, zur 
Wiederholungsprüfung angemeldet hat. Dabei kön-
nen auch bestandene Prüfungsleistungen auf Antrag 
einmal wiederholt werden. In diesem Fall gilt das 
Ergebnis der letzten Prüfung. 

(3) Ist das projektarbeitsbezogene Fachgespräch 
nicht bestanden, muss für die Wiederholungsprüfung 
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die Projektarbeit als neue Aufgabe gestellt werden. 
 

§ 10 
Übergangsvorschriften 

Begonnene Prüfungsverfahren zum Betriebswirt 
(IHK) / zur Betriebswirtin (IHK) können bis zum 30. 
Juni 2010 nach den bisherigen Vorschriften zu Ende 
geführt werden. Die zuständige Stelle kann auf An-
trag des Prüfungsteilnehmers die Wiederholungsprü-
fung auch nach dieser Verordnung durchführen; § 9 

Abs. 2 findet in diesem Fall keine Anwendung. Im 
Übrigen kann bei der Anmeldung zur Prüfung bis 
zum Ablauf des 31. Dezember 2008 die Anwendung 
der bisherigen Vorschrift bis zum 30. Juni 2010 bean-
tragt werden. 
 

§ 11 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. August 2006 in Kraft. 

 
 

Bonn, den 12. Juli 2006 
 

Die Bundesministerin 
Für Bildung und Forschung 

Annette Schavan


